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Wovon müssen wir in unserer Kommune ausgehen, wenn wir 
Kinder stärken und fördern wollen?

Entwicklung und Gesundheit der Kinder
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Gesundheitliche VersorgungGesundheitliche Versorgung

UngleicheUngleiche

LebensbedingungenLebensbedingungen

Inanspruchnahme der 
Früherkennungsuntersuchungen

Frühzeitige Behandlung von Gesundheitsstörungen

Alltagssprache Bildungsstand

Übergewicht

Umfang der Gesundheitsstörungen

KorrelationKorrelation

Arzt-Patienten
Interaktion

Schulrelevante EntwicklungSchulrelevante Entwicklung

anderssprachige Kinder
+

Kinder mit geringer
familiärer Bildungsförderung

Sprachentwicklung in der deutschen Sprache

Visuomotorik / Visuelles Wahrnehmen

Teilhabe an Angeboten der Kita

stärkt

fördert



Einwohner
im Kreis 632.530
in den Städten             30.000 bis 119.000

Waltrop

Oer-
Erkenschwick

Datteln

Dorsten

Haltern am See

Herten

Marl

Recklinghausen

Gladbeck
Castrop-Rauxel

Arbeitslosenquote Okt. 2010

im Kreis          10,9%
in den Städten 5,2 bis 12,5%
Bundesebene 7,0%

Ausländische Staatsangehörigkeit   2010

im Kreis          8,7%
in den Städten 3,0 bis 11,1%
Bundesebene 8,7%

Einwohnerdichte
EW je qkm

1.750 bis 2.110

1.370 bis 1.750

990 bis 1.370

610 bis 990

230 bis 610

Kreis Recklinghausen

soziodemographische Ausgangslagen



Zusammenwirken von Ausgangslagen

Alltagssprache Bildung

Deutsche

Sprache

75%

25%

Andere

Sprache

Bildungsstand

Niedrig:  16%

Mitte:      56%

Hoch:     28%

Bildungsstand

Niedrig: 48%

Mitte:     39%

Hoch:    13%



Zusammenwirken von Ausgangslagen

Deutschsprachige Familien 
insgesamt:  13%

Anderssprachige  Familien 
insgesamt:  8%

Alleinerziehende Mütter 

Hoher 
Bildungsstand

Niedriger Bildungsstand / 
keine Angabe
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n=884            12%

n=207  6%

0 5 10 15 20 25 30%
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n=202          9%

Mittlerer
Bildungsstand



KITA-Besuch

Zusammenwirken von Ausgangslagen

5 Jahre und älter: 3%

kein KITA-Besuch

14%

67%

15%

3 bis 
unter 4 Jahre unter 3 Jahre

4 bis 
unter 5 Jahre

Kreisverwaltung Recklinghausen - Gesundheitsamt

5 Jahre und älter: 3%

kein KITA-Besuch

14%

67%

15%

3 bis 
unter 4 Jahre unter 3 Jahre

4 bis 
unter 5 Jahre

Kreisverwaltung Recklinghausen - Gesundheitsamt

KITA  ab 5 Jahre oder gar nicht

Entwicklung von 2006/2007 auf 2008/2009

deutschsprachig anderssprachig

Alter bei KITA-Eintritt

Einschulungsjahrgänge 2006-2009



Regionale Profile

Stadt Recklinghausen

Anteil anderssprachiger Kinder

39 bis 50 Prozent
26 bis 39 Prozent
13 bis 26 Prozent

0 bis 13 Prozent
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Ostviertel

Grullbad

Hochlarmark

Innenstadt

Hillerheide

Paulusviertel

Westviertel

König-Ludwig

Stuckenbusch
Röllinghausen

Nordviertel

Hochlar

Süd

Suderwich

Speckhorn/Bockholt

300 Einschulungskinder

Niedriger Bildungsstand: 7%

Hoher Bildungsstand: 48%

Alleinerziehend: 4%

Anderssprachig: 8%

Staatsangehörigkeiten (Meldedaten): 23

339 Einschulungskinder 

Niedriger Bildungsstand: 39%

Hoher Bildungsstand: 17%

Alleinerziehend: 20%

Anderssprachig: 41%

Staatsangehörigkeiten (Meldedaten): 81
Zusammensetzung nach Bildungsstand

niedrig

mittel

hoch



77% 73%
64%

62% 54%

42%

jünger
als 4 Jahre

4 bis unter
5 Jahre

5 und älter
keine Kita

deutschsprachige Kinder

61% 52%

35%

43%
33%

20%

jünger
als 4 Jahre

4 bis unter
5 Jahre

5 und älter
keine Kita

mittel/hoch

niedrig keine Angaben

anderssprachige Kinder

Schulrelevante Entwicklung der Kinder

Kinder mit guten Lernressourcen

Alter bei KITA-Eintritt 

Bildungsstand 



Stadtteil in einer homogenen Stadt – mittlerer bis niedriger Bildungsstand
Stadtteil in einer heterogenen Stadt
Stadtteil in einer homogenen Stadt – mittlerer bis hoher Bildungsstand 
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Anteil der Famiilen mit geringem Bildungsstand
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Regionale Verteilungsmuster auf Stadtteilebene Regionale Verteilungsmuster auf Stadtteilebene 



Gesundheitliche Versorgung der KinderGesundheitliche Versorgung der Kinder

Von 21,5% der Kinder 

ist bekannt, dass sie 

die U3-U9 nur 

unvollständig erhalten.

6,5% : keine 
Information

Von 72% der Kinder ist 

bekannt, dass sie die 

Untersuchungen U3-U9 

vollständig erhalten.

Von 21,5% der Kinder 

ist bekannt, dass sie 

die U3-U9 nur 

unvollständig erhalten.

6,5% : keine 
Information

Von 72% der Kinder ist 

bekannt, dass sie die 

Untersuchungen U3-U9 

vollständig erhalten.

Deutschsprachige Kinder: 
21% 

Anderssprachige Kinder: 
48%



Gesundheit der Kinder

Kinder mit GesundheitsstKinder mit Gesundheitsstöörungenrungen

0% 5% 10% 15% 20% 25%

Sprachstörung

Herabsetzung der
Sehschärfe

Visuomotorik

Körperkoordination

Hörstörung

Visuelle
Wahrnehmung

Schielen
hoher Bildungsstand

niedriger Bildungsstand /
keine Angabe

Mehr als eine GesundheitsstMehr als eine Gesundheitsstöörungrung

Niedriger Bildungsstand
Jedes 5. Kind

Hoher Bildungsstand
Jedes 14. Kind



Gesundheitliche Versorgung der Kinder

19%

24%

12%
17%

25%

32%

17%
23%

hoch / mittel niedrig
keine Angabe

hoch / mittel niedrig
keine Angabe

U3-U9 vollständig

U3-U9 unvollständig
ohne Heft

anderssprachige Kinderdeutschsprachige Kinder
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U3-U9 vollständigU3-U9 vollständig

U3-U9 unvollständig
ohne Heft
U3-U9 unvollständig
ohne Heft

anderssprachige Kinderdeutschsprachige Kinder

Kinder, bei denen eine abklärungs- und /oder therapiebedürftige Gesundheitsstörung

erstmals bei den Schuleingangsuntersuchungen festgestellt wird



Rosenhügel

Schulten-
dorf

Rentfort-
Nord

Mitte I

Brauck

Alt-Rentfort

Zweckel

Mitte II (Ost)

Ellinghorst
Butendorf

Daten und Kartographie:
© Kreisverwaltung Recklinghausen
Gesundheitsamt - Gesundheitsberichterstattung

Alltagssprache

anderssprachig

deutschsprachig

Niedrig: 27%

Mittel: 54%

Hoch: 19%

Regionale Profile und Potenziale

Einschulungskinder
2006 bis 2009 insgesamt

465 bis 587

342 bis 465

219 bis 342

96 bis 219

altersgemäße 
Sprachkompetenz

gute 
Lernressourcen

Kita als unter 
Vierjährige
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U3-U9 vollständig

Erstbefunde

Übergewicht
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Waltrop

Oer-
Erkenschwick

Datteln

Dorsten

Haltern am See

Herten

Marl

Recklinghausen

Gladbeck
Castrop-Rauxel

Gesundheitsberichterstattung

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst

Daten und Kartographie:
© Kreisverwaltung Recklinghausen
Gesundheitsamt - Gesundheitsberichterstattung

PrPrääsenz in den Familien und Einrichtungensenz in den Familien und Einrichtungen

Vernetzung mit unterschiedlichen Akteuren Vernetzung mit unterschiedlichen Akteuren 

Eingebunden in die StEingebunden in die Stäädte und Stadtteiledte und Stadtteile

Schulleiterkonferenzen

Jugendhilfe

Gesundheit- und Soziales

Integrationsausschüsse

Kooperationszirkel

Bildungsmonitoring

Stadtteilbüros

Familienzentren

Frühe Hilfen

Familienfreundliche
Stadt

Mütter-/Väterberatung

Lokale Presse

Internet



www.kreis-re.de

Sabine.Wadenpohl@kreis-re.de
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